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Wie steht es um das neue Bürgerrechtsgesetz?
In der allgemeinen Diskussion um das neue Gesetz über Erwerb

und Verlust des Schweizerbürgerxiechtes interessierten von Anfang an
vor allem die Artikel, welche die Schweizerin, die einen Ausländer hei-
ratet, betreffen. Mit Recht, denn das neue Gesetz wird die bisher für
diese Frauen geltenden Bestimmungen von Grund auf ändern.

Bisher verlor die Schweizerin, die einen Ausländer heiratete, ihr
angestammtes Bürgerrecht unweigerlich, es sei denn, dass sie dasjenige
ihres Ehemannes nicht erwerben konnte. Die verworrenen politischen
Zustände im Europa der Kriegs- und Nachkriegszeit brachten viele sol-
cher ehemaliger Schweizerinnen in schwierige, oft tragische Situationen.
Eine Neuregelung drängte sich auf. Einmütig standen alle Frauenverbän-
de, ungeachtet ihrer verschiedenen Richtungen, dafür ein, dass die
Schweizerin, die sich mit einem Ausländer verheiratet, ihr Bürgerrecht
behalten soll, auch dann, wenn sie dasjenige ihres Ehemannes erwirbt.

Dieser absoluten Forderung wollte unsere Regierung zwar keine Ge-
setzeskraft verleihen, doch trug sie ihr weitgehend Rechnung, indem sie
ihre Zustimmung zum Prinzip der Option gab. Damit soll die Schweizerin,
die einen Ausländer heiratet, das Recht haben, eine Erklärung abzugeben,
wonach sie ihr angestammtes Bürgerrecht zu behalten wünscht, auch
dann, wenn ihr das Bürgerrecht ihres Ehemannes verheben wird. Sowohl
National- wie Ständerat haben diesem Optionsrecht zugestimmt, hin-
gegen hat der Ständerat in der März-Session dem Vorsschlag des Natio-
nalrates, für die Abgabe dieser Erklärung sei der Frau die Frist von
einem Jahr nach der Trauung einzuräumen, seine Zustimmung verwei-
gert. Ebenso widersetzte er sich der vom Nationalrat angenommenen
Bestimmung, das Gesetz solle wenigstens für die nach dem 1. Mai 1942
geschlossenen Ehen rückwirkende Kraft haben.

Während der Juni-Session hat der Nationalrat diese beiden stritti-
gen Punkte nochmals erörtert. Er hielt an der Frist von einem Jahr
zur Abgabe der Erklärung auf Beibehalt des Schweizerbürgerrechtes
fest. Die Forderung nach Bückwirkung des Optionsrechtes hielt er eben-
falls aufrecht, wenn auch die frühere Fassung geändert wurde. Er
schlägt heute vor, dass alle ehemaligen Schweizerinnen, wann immer
auch sie ihr Schweizerbürgerrecht durch Heirat mit einem Ausländer
verloren haben, rückgebürgert werden können, sofern sie mit der Heimat
verbunden geblieben sind.

Wieder hat der Ständerat das Wort. Er wird diese beiden Punkte
wahrscheinlich in der Herbst-Session diskutieren. Hoffen wir, dass auch
er begreifen wird, dass der Entscheid des Nationalrates ganz dem Geist
entspricht, von dem unser neues Bürgerrechtsgesetz getragen wird.

HC. BSF
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